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§ 18. SDie 2 Sdjäfter Haben Hei aufjerotbentlldjen Sin*
{(Haftungen per SPfetb jufammen gr. 4 für IHre SBemüHungen

(©djaftung unb Sluäfcrtigung be« SBcrbal«) »om SigentHümer

fogleidj ju bejUHen.

gür anfällige SPepdjtlgung »on frar.fcn Sljlcren ober SSefct-

gung »on Slufträgen im Sntereffe ber ©efellfdjaft erHalten tfe
bamft beauftragten SPtrfonen, Je nadj Snlfernung unb Settoer*

fäumnlfj eine angemeffene Siitfdjäoigung.
§ 19. SBcfonbere SBepimmnngcn. ©tc fämmtlldjen Dfpjiere

unb SaoaOevIpcn ber eibgen. Slrmee, weldje IHre ©icnjtpferbe in
biefer ©efettfcHaft »erpdjern laffen, Haben auf IHre ÄoPen eine

»om eibgen. ofcer fantonalen ÄrlegSfommlffär ober »om ©djwabron«»

SHef beglaubigte Sopfe be« ©ajaftungSoerbal« »on iHrem SPferb

bem Äafper bc« SBerpdjerung«bej(rf« cinjufenten, weldjer für ge<

naue Slnttagung In fcfe Sontrotlen forgt.
§ 20. S« barf fein SProjcfj erljoben werben; Jefce« SKItglleb

Hat pdj ben patutengemäfjen SBefdjlüffen fowoHt ber $aupt»er*
fammlung al« be« Sentrat=Semlte ju untcrjlcHen.

©egen attfäflfge unforrefte SBefdjlüffe ti>fc« lefttern ober in
gälten »on ©treltlgfeiten fann jebodj an ein ©ctleb«gctld)t, tn

weldje« jcbe Sparte! einen SBcrtreter »äHlt unfc tiefe beiben ben

Dbmann, appelltrt werben, ©asfelbe entfiHeitet ju tofcter £anb.
Sollten Pdj ble 2SBettteter über (Hren Dbmann innert 14 Sagen

nidjt einigen fönnen, fo Hat ber SPräpccnt be« betteffenben SBer»

pdjevungäbejfrfc« ba« eibgen. SKilllärtepartement ju crfmHen, ben

Dbmann ju bePImmen.

©a« SDomljft ber ©efettfcHaft wirb beim SPrapbenten.be« Sen»

tratsSomite »erjefgt.

§ 21. Slnpöfung ber ©efettfcHaft. ©lefe ©efettfcHaft fann

pdj aufföfen, wenn an 2 ^)aupt»erfammlungcn fcer 3 SBejirfe

nadj geHöriger SBefanntmacHung ber Staftanben 2/s Stimmen ter
anwtfenben SKitgtieber biefelbe »erlangen. — ©ie orbenttidjen

4?aupt»erfammlungcn ter SBerpcHerung«gefeflfdjaft follen Im SKo»

nat SRooember" ober SDejember, b. H. wenn möglidj am SKorgen

be«jenlgcn Sage« paltpnben, an weldjem tte §anpt»cifammlungen
ber 3 Sa»atterk*SBerelne abgehalten wetben. Sollte ftd) bei

Sluftöfung ber ©efettfcHaft ein Uebetfdjufj au« ben SBerpcHerung««

Prämien erjelgen, fo foll biefer nadj bsm SBeftrag«oetljältnifj an

ble SKitgtieber ter SBcrpdjerungSgefellfdjaft »erteilt werten. —
©rjeigt pdj ein ©efijit, fo Ift ba«fclbe outdj aüe SKitglieoer im

SBerHältnifj IHrer bejaljltcn SBerpdjerungäprämlen ju beefen.

§ 22. Sdjlufibepimmungen. Slttfällfge notH»iiibfge Slbänbe«

rungen biefer Statuten fönnen burdj 2/3 Stimmen ber in be»

$aupt»erfammtuugcn Slnwefenfcen befcHtoffen werben,

Siefe Statuten treten mit 1. September 1877 In Äraft.
Sltfo befdjloffen in ben Jpauptoerfammlungen ber 3 Sauallcrlt»

SBereine.

Süridj, 1876.

Saufanne 1876.

SBern, 1876.
SRamen« fce« SentrafcSomlte,

SDer SPräffbcnt:

©er ©efretär:

SffiäHrenb fcen nädjften SffiieberHotungSfurfcn wirb »on jeber

©ragoner»@djwabron ober ®uiben»Äompagnie ein Dffijfer fcfe»

jenfgen Saoatteripen notlren, weldje gefonnen pnb, in biefe SBer»

Pdjerungägefettfdjaft einjutreten. SDie fämmtlldjen SRitglieber'

SBerjeldjniffe pnb geff. fogleidj nadj bem Äur« an Äommanbant

geller In SHun ju fenben.

©iefer ©tatuten-Sntwutf würbe atfo HavatHen butdj ble ©de»

girten ber 3 Sa»atterle»SBerelne.

SBern, im Slprlt 1876.
©le ©ctegirten be« oPfdjweljerifdjen SBercin«:

@tab«Hptm. SRfeter unb

©ragonerHptm. geHr.

©fe ©etegftten be« wePfcHwefjerffcHen SBercin«:

#ptm. Souoreu.

Sieut. b'üllbf«.

©fe ©elegfrtcn be« SBerefn« ber Scntral*Sdjwefj :

Äommfct. geller.

#ptm. Defdj.

SEieJenlgen Herten Dfpjfere ber eibgen. Slrmee, weldje iHre

©IcnPpferbe »erpdjern laffen wollen, pnb Höft erfudjt #etrn
Äommanbant geller In SHun bl« jum 1. Dttobcr per SBrief

ober Sorrcfpcnfcenj=Äartc bauon in Äenntnifj ju feften.

Sunbeöftabt. ©er Söunte«tatlj Ha' auf ben Slntrag feine«

SKilltärbepartiment« etne SBerorbnung über SBcfammlung unb Snt»

taffung ber Svuppcnforp« jum unb »om 3nPruftfon«bienpe
erlaffen.

©et SBunbeäratH ermäcHtlgte ble SReglerung »on 3ürldj, bie

bem Sluäjügerbatalllon SJtr. 7 unb ble tem SantwcHrbataitton
SRr. 7 angeHörenben jürcHerifcHen ©appeur« aufzubieten unfc fcle»

felben jur ßilfeleipung auf ben burdj blc Uebcrfdjwcmtnung

Hclmgcfudjtcn ©egenben bc« Äanton« ju »erwenben.

— (Srnennungen.) ©er t;.SBunbesrattj Hatam6.3unl
24 grequentanten fcer ©anität«»Dfpjfer«5S9iltung«fdjule ju Dbcr«
lieutenant« ernannt; ebenfo einen SlpotHefer jum Sieutenant.

— (Senennung.) Surn Äommantanten fci« II. SReginwiit«

ber VIII. Slrtlflerfebrigabe tft $r. SKajor Äarl SBattHafar In
Sujern ernannt worben. °

Sern. (SBeförberungen.) 1. Slm 18. SKat wurten
fcurdj ten ©tcfjcn SRatH gewäHtt ju SWaJorcn ber 3nfanlcrle:
©a»ib, 3acque«, In ®t. 3mler, geb. 1845, für SBatt. SRr. 22. —
SKüller, Sbuarb, fn SBern, geb. 1848, für SBatt. SRr. 28. —
©igrip, Sari, In SBern, geb. 1846, für 'Bat!. SRr. 33. — Ulli,
Ultfdj, fn $utlw»l, geb. 1848, für SBatl. SRr. 37. — ©rieb,
Svnp, in SBurgtotf, geb. 1845, für SBatl. SRr. 40.

2. Slm 3. Suni, burdj ben SReglcrungeratH, ju Jpauptlcutcn

(ber Snfantcrle): £offmann, SoH., In SBlel, geb. 1842, In SBatl.

SRt. 26; (ter Sa»attcr(c ©ragoner): Siegler, Slcolf, In SBätter»

finben, geb. 1846, ju ©djwabron SRr. 13. — SBlöfdj, SBaut, In

SBiet, geb. 1844, ju ©djwabron SRr. 8. — ©djmfo, Sari, In

SBurgbotf, geb. 1842, ju ©djwabron SRr. 11.

91 m 3J_a n b.

Ceftcmtdj, (getb*®en«barmcrle.) ©a« Slrmee*

SBcrorbnungsblatt entHält bie organifdjen SBcplmmungen für ble

gelt=®en«tarmcr(e ber f. unb f. Slrmee. Sffiir cntncHmen ben.

felben folgenbe ©etail«: ©le gclb:@en«carmerle wirb bet SKobl«

liprung be« ^jeere« ober einzelner SHefle besfilbcn erricHtet nnb

ben HöHeren Sommanbcn ber Sltmee Im gelbe beigegeben, um:
ben ©eneraipat«»Drganen bei IHren auf SKärfdjen, Sager, Sin;
quartleruug unb Äuntfdjaft«wefen bejüglidjen ©efeHäften, fowie

btt SRecognofcIrungcn al« ©eHflfe ju bienen; gelt*SPolijcfbf.nPc

ju »errfcHten; »crfcHlebene StfpPenjcn ju lelpcn, unb um Sourier»,

wleHtigc S«cotte* unb Drbonnanj», enblidj audj befonbere ©idjer«

HeltSblenpe ju »etfeHcn. SU« SBadjpoPen pnb bie gelfc*©enS«

tarnten gar nidjt, ju anfceren gewöHnlläjen ©Ictjer^ettBbfenflen
aber nur at« tcltenbe ofcer beaufpdjttgenfce Dtgane ju »erwen»

fcen. ©le DfPjiere für bie gelb»®en«caraterfe wetben bem Slctfo»

Panbe fcet Sa»atlciie, au«naHm«weife temSRuHepanfce, entnom»

men unb fatlwcife »om Sficidj« Ärteg«m(nifictium bepimmt. ©ie
geIb»®en«batmcrlesSKannfdjaft 6efiet)t au« Unterofpjlcren ber 3n*
fantetie*, 3äger» unb Sa»atterfc*Sruppe. SBet efntretenbet SKo»

Hfllprung Hat jefce« Snfanterfe.SReglment pet gelb SBataitton, bann

jefce« 3äger*S8ataiHon, inclufwe ber SJ)efer»e«3äger<!Batafttone,

einen unbetfttenen, ferner Jebe« Sa»atler(e«SRegiment adjt berittene

gett»®en«barmen abzugeben, ©er SRedjnung«* gelowcbel für ble

gclb*®en«barmer(e»SlblHellung eine« Strmee»$auptquartier« tp »on

ter jeweilig fcaHin clngetHcilten ©tabetruppe beljuPcflcn. ©ie

getb*®cn«barmcn muffen intelligente, »erläfjlldje, »orjüglidj con*

buiprte, ber fceutfdjen unb womöglldj einer jweiten ©pradje fcer

öPerreidjifdj»ungatlfdjen SKonatdjle, bann fce« Sefen« unfc ©djreiben«

funblge SKänner, jugleidj tnutHig, unermüblfdj unb audj pH»Pfdj

geeignet fein, um atten Slnforberungen IHre« »Idjtigen unb an»

Ptengenfcen ©Ienpe« »ollfommen ju entfpredjen. ©amlt bfe gelb*

®cn«barmen audj wirtlfdj IHren Swecf, in«befonbere at« ©eHilfen

ter ®encraipab«*Drgane, geHörfg erfüllen fönnen, ip e« notlj«

wentfg, bap pe fdjon im grieben für IHren julünftlgen SBeruf

Herangebilbet werben. £lcju Hat Jebe« Einlen»Snfanterle»SReglment

iäljtlldj jwei, Jebe« SägerbataiHon efnen, iebe« Sa»alletie»9iegf»

- Sit
8 18. Dir 2 Schützer haben bei außerordentlichen

Einschatzungen per Pferd zusammen Fr. 4 für ihre Bemühungen

(Schätzung und Ausfertigung des Verbals) »om Eigenihümer
sogleich zu beziehen.

Für allfälligc Besichtigung von kranken Thieren oder Besorgung

»on Aufträgen tm Interesse der Gesellschaft erhalten lie
damit beauftragten Personen, je nach Entfernung «nd Zeitver-
säumnlß eine angemessene Entschädigung.

8 19. Besondere Bestimmungen. Dtc sämmtlichen Ossiziere

und Cavalleristen der eidgen. Armee, wclchc ihre Dienstpferde in
dieser Gesellschaft versichern lassen, haben aaf ihre Kosten eine

»om eidgen. oder kantonalen Kriegskommissär oder »om SchwadronS-

Chef beglaubigte Copie deê Schatzungêverbalê von ihrem Pferd
dem Kassier des Versicherungsbezirks einzusenden, welcher für
genaue Eintragung tn die Controllen sorgt.

§ 2«. ES darf kein Prozeß erhoben werden; jedes Mitglied
hat sich den statutengemäßen Beschlöffen sowohl der

Hauptversammlung als deê Central-Comite zu unterziehen.

Gegen allfällige unkorrekte Beschlüsse dicses letztern oder in
Fällen »on Streitigkeiten kann jedoch an cin Schiedsgericht, tn

welches jede Partei einen Vcrtrctcr wählt und diese bciden den

Obmann, appellirt werdcn. Dasselbe entscheilet zu todter Hand.
Sollten sich die 2 Vertreter über ihren Obmann innert 11 Tagen

nicht einigen können, so hat dcr Präsivcnt des bctrcffcndcn Ver-
sicherungsbezirkcs das eidgen. Militärdepartement zu crsuchcn, den

Obmann zu bestimmen.

Da« Domizil dcr Gesellschaft wird beim Präsidenten,de«
Central-Comite »erzeigt.

8 2l. Auflosung dcr Gesellschaft. Diese Gesellschaft kann

sich auflösen, wenn an 2 Hauptversammlungen der 3 Bezirke

nach gehöriger Bekanntmachung der Traktanden V« Stimmen der

anwesenden Mitglieder dieselbe verlangen. — Die ordentlichen

Hauptversammlungen der Versicherungsgesellschaft sollcn Im Monat

November oder Dezember, d. h. wcnn möglich am Mvrgen
desjenigen Tages stattfinden, an welchem die Hauptversammlungen
der 3 CavaUerie-Vereine abgehalten werdcn. Sollte stch bei

Auflösung der Gesellschaft ein Ucberschuß aus dcn Versicherungsprämien

erzeigen, so soll dicscr nach dsm BeitragSserhältniß an

die Mitglieder der Versicherungsgesellschaft »ertheilt werden. —
Erzeigt sich ein Defizit, sv tst dasselbe vurch alle Mitglieder im

Verhältniß ihrer bezahlten Versicherungsprämien zu decken.

8 22. Schlußbestimmungen. AUfällige nothwendige Abänderungen

dieser Statuten können durch ^/s Stimmen der in den

Hauptversammlungen Anwesenden beschlossen werdcn.

Diese Statuten treten mit 1. September 1877 in Kraft.
Also beschlossen in dcn Hauptversammlungen dcr 3 Cavallerie-

Bercine.

Zürich, 1S76.

Lausanne 1876.

Bern. 1S76.
Namen« des Central-Comite,

Der Präsident:

Der Sekretär:

Während den nächste» WiederholungSkursen wird von jeder

Dragoner-Schwadron oder Guiden-Kompagnie etn Offizier die

jentgen Cavalleristen notiren, welche gesonnen sind, in diese

Versicherungsgesellschaft einzutreten. Die sämmtlichen Mitglieder-
Verzeichnisse sind gefl. sogleich nach dem Kurs an Kommandant

Fcllcr in Thun zu senden.

Dieser Statuten Entwmf wurde also barathen dmch die

Delegirten der 3 Cavallerie-Vereine.

Bern, im April 1876.
Die Delegirten des vstschweizerischen Verein«:

Stabshptm. Rieter und

Dragonerhptm. Fehr.

Die Delegirten de« west schweizerischen Vereins:

Hxtm. Couvre».

Lieut. d'Albi«.

Die Delegirtcn des Vereins der Central-Schweiz:
Kommdt. Feller.

Hptm. Oesch.

Diejenigen Herren Ofsiziere dcr cidgcn. Armce, welche ihre
Dienstpferde versichern lassen wollen, sind Höft, crsucht Herrn
Kommandant Feller in Thun bi« znm 1. Oktober per Brief
oder Correspcndenz-Karte davon in Kcnntniß zu setzen.

Bundesstadt. Der BundeSrath hat auf den Antrag setne«

MilltärdeparttmentS eine Verordnung übcr Besammlung und

Entlassung der TinpxcrikvrpS zum und »om Jnstrukiionsdienste
erlassen.

Der BundeSrath ermächtigte die Regierung »on Zürich, die

dem AuSzügerbataillon Nr. 7 und die dem Landwchrbataillon
Nr. 7 angehörenden zürcherischen Sappeurs aufzubieten und

dieselben zur Hilfeleistung auf den durch die Uebcrsazwcmmung

heimgesuchten Gegenden dcê KantonS zu »ermcnden.

— (Ernennungen.) Der h.Bundesrath hatam tZ.Juni
21 Frequentante» der SanitätS-OfsijterS-BilvungSschule zu
Oberlieutenants ernannt; ebenso einen Apotheker zum Lieutenant.

— (Ernennung.) Zum Kommandanten d>S II. Regln»»!«
der VIII. Aritllertebrigade ist Hr. Major Karl Balthasar in
Luzern ernannt worden. '

Bern. (Beförderungen.) 1. Am 18. Mai wurdcn
durch den Großen Rath gewählt zu Majorcn der Infanterie:
David, Jacques, in St. Jmier, geb. 1815, für Batl. Nr. 22. —
Müllcr, Eduard, tn Bern, ged. 1813, für Batl. Nr. 28. —
Sigrist. Carl, tn Bern, geb. 1816, für Batl. Nr. 33. — Ulli,
Ulrich, in Hutlwyl, geb. 1343, für Batl. Nr. 37. — Grieb,
Ernst, in Burgdorf, gcb. 1345, für Ba». Nr. 40.

2. Am 3. Junt, turch den RegierungSrath, zu Hauptlcutc»
(Ker Jnfantcrie) : Hoffmann, Joh., in Biel. geb. 1842, in Ball.
Nr. 26; (ler Cavallerie Dragoner): Zieglcr, Adolf, in Bätterkinden,

geb. 1846, zu Schwadron Nr. 13. — Blösch. Paul, in
Biel, geb. 1844, zu Schwadron Nr. 8. — Schmid, Carl, tn

Burgdorf, geb. 1312, zu Schwadron Nr. 11.

A u s^a n d.

Oesterreich. (Feld-GenSdarmcrie.) Das Armee-

Verordnungsblatt enthält die organischen Bestimmungen für die

Felt-GenSdarmerle der k. und k. Armee. Wir cntnchmen den,

selben folgcnde Details: Die Fcld-GenSearmerie wird bei

Mobilisirung des Heeres oder einzelner Theile desselben errichtet »nd

den höheren Commande» der Armee im Felde beigegeben, um:
den Generalstabs-Organcn bei ihren auf Märschen, Lager,

Einquartierung und Kundschaftswesen bezüglichen Geschäften, sowie

bet Recognoscirungcn als Gehilfe zu dienen; Fell-Polizcilienste

zu »errichten; verschiedene Assistenzen zu leisten, und um Courier-,

wichtige Escorte- und Ordonnanz-, endlich auch besondere

Sicherheitsdienste zu versehen. Ats Wachposten sind die Feld-GenS-

tarme» gar ntcht, zu anderen gewöhnlichen Sicherheitsdiensten
aber nur als leitende oder beaufsichtigende Organe zu verwende».

Die Offiziere sür die Feld-Gensdarmerie werden dem Actio-

stände der Cavallerie, ausnahmsweise dem'Ruhestande, entnommen

und fallweise vom Reichs Kriegsministerium bestimmt. Die
Feld-GenSdarmerie-Mannschaft besteht au« Unterofsizicre» der

Infanterie-, Jäger- und Cavallerie-Truppe. Bet eintretender

Mobilisirung hat jedes Jnfanterte'Negiment per Feld Batatllon, dann

jedes Jäger-Bataillon, inclusive der Referve-Jäger-Bataillone,
eincn unbciittenen, ferner jedes Cavallerie-Regiment acht berittene

Felr-GenSdarmen abzugeben. Der Rechnungs-Feldwebel für die

Fcld-GenSdarmerte-Ablheilang eines Armee-HauptquartierS tst »on

ter jeweilig dahin eingetheilten Stabstruppe beizustellen. Die
Feld-GenSdarmen müssen intelligente, verläßliche, vorzüglich con-

duisirtc, dcr deutschen und womöglich einer zweiten Sprache der

österreichisch-ungarischen Monarchie, dann des Lesens und Schreibens

kundige Männer, zugleich muthig, unermüdlich und auch physisch

geeignet sein, um allen Anforderungen Ihres wichtigen und

anstrengenden Dienste« vollkommen zu entsprechen. Damit die Fcld-

Gensdarmen auch wirtttch ihren Zweck, insbesondere als Gehilfen

ter GeneralstabS-Organe, gehörig erfüllen können, ist eS

nothwcndig, daß sie fchon tm Frieden für ihren zukünftigen Beruf
herangebildet werden. Hiczu hat jedes Linien-Jnfanterie-Regiment

jährlich zwei, jcdeS Jäger-Bataillon einen, jedes Cavallerie-Negi-
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ment fcrcl geeignete Unterofpjiere orer ©ottaten au«juwäHlen,
weldte nadj ben Hierüber »om SRcldje*Äti>g«mln(perium ctgcHen«
fcen SBelfungcn In SIMHcilungen jiifammenjupettcit, »or unb wäH*
renb ber gröperen SBaffenübungen, In Sagern tc. burdj eigen«
beillmmtc Dfpjiere tHeorctffdj unb praftifd) auJjubllbcn unb bann
bei ben Sompagnien, bejiciung«weffe ©ecafcroiien, nad) iljrer
llcberfeftung in bie SReferoe aber audj burd) bie Srgänjung«*
förper eoibent ju Halten ftnb. ©olbaten ftnb bei iHrer SlntHel»
tung jur getb=®en«tarmcr(e ju Sorporalen ^Untctjägern) ju be»

fötbern, unb neHmen fämmtlidje Stjargen bie blenPIldje 'Bejcldj-
nung ,gelt.-@en«fcarm" an. Dfpjiere unb SKannpHaften teHat»
ten bie Slbjupirung IHrer Sruppenförper, tragen aber at« Äenn«

jeidjen Tottje äanbeulfcrr. 3m gälte te« äriege« ober nadj ge»

fdjeHener Ärieg«ertlärung erfeHeinen bie gelb»®cn«barmerfe*OfP'
jiere unb ®en«oarmen al« Organe jur Slufrcdjttjaltung ber mllt-
tär potljeilicHen Drbnung ttnb SfdjerHeit. 3n biefer Slgenfdjaft
Hallen pe alle gtedjte »on SKflitärwadjen, unb SRiemant batf pe

fn 3tu«übung IHrer ©fenpe«»errfdjtungen Poren oter ba»on ab»

Halten, »ielmeHr mufj iljren „Im SRamen be« ©efefte«" ergeben»

ten Slufforbetungen unbebingt golge gegeben »erben.
(D. !ffi.<3.)

Dlttfilanu. (©ie geipige SBilbung be« ruffifdjen
Dfftjtere orp«) im ®anjcn unb ®rofjen Pant bf«Her,
namentlidj In mtlltär»wlffenfdjaftltdjer SBejteHung, auf fefnem bc»

fonoer« HoHen SRiocatt. 3n früHerer Seit Hatte fcer gröfjte SHeil
bc« Suwadjfe« jum Dfpjier«corp« feine Hinlänglidje SBorbllbung
genoffen, uno »enn audj mandjer »on biefen jungen Seuten
fpäterHin ba« SBetfäumte nadjjuHolen fudjte, fo waten ble« todj
immer nur 3lu«naHmen, roäHrenb bfe grope SKeHrjaHt tHrem
SKangel an mllitär;wfffenfdjaftlicHer SBilbung niajt abjuHelfen »er*
mecHte. Sin feHr bebeutenter Sljcil fcer älteren DfPjiere geHört
biefer Äategorie an, wa« namentlid) te«Ha!b für ble Slrmee fo
nadjtHcillg ip, wetl fte meipen« Höbe ©tellungen einneHmen, in
tenen Pe faum auf bie xeijle Sffieife auf ibre Untergebenen,
namentltd) jur gorberung ttjrec ©luden ber SKilitärwiffenfdjaften
elnrotrfen fönnen. ®« tp be«Hatb für ble £eere«leitung fo aufjer*
orbenttidj fäjwer ju erreidjen, bap iHre für ble Sluäbilbung
namentlidj ber jüngeren DfPjiere gegebenen Stnweifungen unb
SBorfdjriften tn ber redjten Sffieife jur Slnwenbung fommen, tenn
»iele Sommanbcure »erpeHen e« nidjt, ben Unterrldjt lljrer Unter»
gebenen naaj jenen Sffielfungen einjuridjten. @o erliep j. SB.

fca« Är(cg«miniPerium ju Slnfang tc« »origen 3aHre« eine 3n>
ftruftion für bie SlnPedung praftlfdjcr Uebungen Im gelbe mit
fcen Dfpjieren. ©iefe Uebungen foUten, nadjbem fcle DfPjiere
»orHer etne genügenbe gettfgfeit fm Sroqufren, Äartenlefen unb
Dtlcnttren pdj erworben Hätten, SRecognofclrungen, Serrainbe»
fdjrcibungen, bte SluJwaHl »on ©teflungen für ba« ®efcäjt unb
ba« SBbouac, ©(«poptlonen für ten Slngtiff unb bie SBertHeibi»

gung »on Dertltdjfiftcn u. f. w. umfaffen. ©fe Uebungen fott*
ten nadj ber SBePimmung bc« ÄrlegSmtntperium« bei fämmtlldjen
StuppentHeilen pattpnben.

_
Um fo auffallenber mup e« erfdjeinen, bap »on benjenlgen

Höljercn DfPjieren, weldje Im »erffoffenen 3aHrc in »erfdjiebenen
SKIKtärttPriften äHnlldje Uebungen mit einer Slu«walj( ber bep»
Inpruirten Dfpjfere »orgenommen Haben, In IHren SRappottcn
tarüber gcflagt wirb, bap tte SBorbcrcitung ber SHeitncHmer an
jenen Uebungen fo feHr mangelhaft geroefen fef, tap man, elje
bie eigentlidjen U-.bungen beginnen fönnten, efne gewiffe Seit auf
SBorübungen im Äartenlefen, Drientfren u. f. w. »erroenben
mupte. Sffienn ba« tle beften Äräfte roaren, ble man jur Slu«»
füHrung jener Slrbeiten auSgcfudjt Hatte, wie mup e« tonn bei
bem Ofpjicr«ccrp« im Sanjen mit ber -tHeoretlfdjen 'Bilbung au«*
feHen? ©fe 3unferfdjulen, ble nun fdjon feit über 10 SaHren
Im ©ange put, fdjeinen bodj nodj nfctjt ba« ju tetften, roa« man
mit iölWgfelt »on IHnen »erlangen fönnte.

©ie julcftt genannten praftifdjen Uebungen mit einer SlnjaHl
»on Dfpjieren würben im »origen SaHre überbie« nur in einem
wenig genügenben Umfange auägcfüHrt uno Patt fn allen SKftt»
lärbfprltten, wie man ble« bodj Hätte erroarten follen, »utben
pe nut fn fünf berfelben, nämlidj bem SPeter«burger, SKo«faucr,
Sffillna'er, SHarfofffcHcn unb Älew'fdjcn ©fprlft angepeilt unfc
tle SaHl fcet SHellneHmcr betrug Sllle« tn Slffern nur 160.
Slupcr ben ©egenpänben, ble, wie wir oben anfj^rten, bei ben
Uebungen »orgenommen roaren, Hatte man an etnlgen ©teilen
audj In jroei SPartien gegen einanber manöorirt. ©ie SBer*

fuetje mit biefen SKanöoern aber, wo bie Dfpjiere al« Slbtljeis
lung«»Sommanbeure unt SotonnenfüHrcr funglrten, ©(«poptlonen
entwarfen unb SRapporte elnfanfcten, Hatten mit einer einjlgen
SluäwtHtne fein günpigc« SRefultat, unb pc fotten baHer In Su*
fünft nidjt ftattfinben, woHIngegen SKanöoa oHne ©egnet ange*
Pellt weiben fotten. (D.»U. SKUit. SBlätter.)
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Bei Fr. Willi. GrunOW in Leipzig erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Schlacht von Könio^rätz
zum 10. Gedächtnisstage des Sieges.

Auf Grund der gesammten einschläglichen Literatur dargestellt von

Max Jahns.
gr. 8°. Mit einem Plan. Preis circa 10 Mark.

Dies Buch zieht die Summe der gesammten Literatur, welche in dem Jahrzehnt, seit die Schlacht

geschlagen worden, über dieselbe erschienen ist. Gestützt auf die drei offiziellen Generalstabswerke,
benutzt es alle Monographien einzelner Heereskörper und Waffen, alle Regimentsgeschichten,
Denkwürdigkeiten und Aufzeichnungen einzelner Mithandelnder und Augenzeugen, und gewinnt so ein

grosses Gesammtbild, in welchem neben der Darstellung des taktischen Verlaufs der Schlacht auch

alle die Züge Platz finden, welche für Zustand, Haltung und Stimmung der Truppen bezeichnend

sind, die den weltgeschichtlichen Tag durchfochten haben. [M-5059-L]
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ment drci geeignete Unteroffiziere oder Soldaten auszuwählen,
welche »ach dcn hierüber vom Neiche»Kii,gSministerium ergehen»
dcn Wcisungcn tn Abtheilungen zusammenzustellen, vcr und während

der größcrcn Waffcnnbungc», in Lagern zc. durch eigcnS
bestimmte Ossizicre Ihevrcttsch und praktisch auszubilden und dann
bei dcn Compagnien, beziehungsweise Escadroncn, nach ihrcr
Uebersetzung in die Reserve aber auch durch die ErgSnzungê-
körpcr evident zu halten sind. Soldatcn sind bei ihrcr Eintheilung

zur Feld-GenSdarmcrie zu Corporalen <Unte,jägcrn) zu
befördern, und nehmen sämmtliche Chargen die dicnstliche Bezeichnung

.Feld-GenSdarm" an. Ofsiziere und Mannschaften behalten

die Adjustirung ihrer Truppenkörper, tragen aber als
Kennzeichen rothe Bandoulicrr. Im Falle des Krieges odcr nach ge-
schehener Kriegserklärung :rscheinen die Feld-GcnSdarmeric-Offi'
ziere und GenSdarmen als Organe zur Aufrcchthaltung der mili
tär polizeilichen Ordnung und Sichcrheit. Jn dieser Eigenschaft
hahen si« alle Rechic »on Militärwachen, und Niemand darf sie

in Ausübung ihrer DtcnsteSverrtchtungen stören oder davon
abhalten, vielmehr muß ihren ,im Namen dcS Gesetzes' ergehen-
ten Aufforderungen unbedingt Folge gegeben werden.

(O. W.<3.)
Rußland. (Die geistige Btldung des russischen

Offtzterc vrps) im Ganzen und Großen stand bisher,
namentlich tn mtliiär-mtssenschaftltcher Beziehung, auf keinem
besonders hohen Niveau. Jn früherer Zeit hatte der größte Thetl
dcê Zuwachses zum OfsizierScorxS keine hinlängliche Vorbildung
genossen, unv wenn auch mancher »on diesen jungen Leuten
späterhin das Versäumte nachzuholen suchte, so waren dies doch
immer nur Ausnahmen, mährend die große Mehrzahl ihrem
Mangel an militär-wissenschaftltcher Bildung nicht abzuhelfen
vermochte. Ein sehr bedeutender Theil der älteren Ossizicre gehört
dicser Kategorie an, was namentlich deshalb für dle Armce so

nachtheilig ist, weil sie meistens hohe Stellunzen einnehmen, in
denen sie kaum auf die rechte Weise auf ibre Unîcrgebenen,
namentlich zur Förderung ihrer Studien der Militärwissenschaften
einwirken können. ES tst deshalb für die Heeresleitung sv
außerordentlich schwer zu erreichen, daß thre für die Ausbildung
namentlich der jüngeren Ofstziere gegebenen Anweisungen und
Vorschriften tn der rechten Weise zur Anwendung kommen, denn
viele Commandeure verstehen eS nicht, dcn Unterricht ihrer
Untergebenen nach jenen Weisungen einzurichten. So erließ z. B.
daS Kriegsministerium zu Anfang des vorigen JahreS eine Jn«
ftruktto» für die Anstellung praktischer Uebungen im Felde mit
den Ofsizieren. Dtese Uebungen sollten, nachdem dte Ofsiziere
vorher etne genügende Fertigkeit im Croquiren, Kartcnlesen und
Orienttren fich erworben hättcn, Recognoscirungen, Terrainbe-
schrcibungen, dte Auswahl von Stellungen für das Gefecht und
da« Bivvuoc, Dispositionen für den Angriff und die Vertheidigung

»on Oertlichkeiten u. f. w. umfassen. Die Uebungen sollten

nach der Bestimmung des KrtegSmtntfteriumS bei sämmtlichen
Trupxentheile» stattfinden.

Um so auffallender muß eS erscheinen, daß von denjenigen
Höhcrc» Offizieren, welche im verflossenen Jahre in verschiedenen
Mtliiördtstrikten ähnliche Ucbungcn mit ctner Auswahl dcr best-
tnstruirten Ofsiziere vorgenommen haben, in ihrcn Rapporten
darüber geklagt wtrd, daß dte Vorbcrcitung dcr Theilnehmer an
jenen Ucbungcn so schr mangclhaft gewesen sei, daß man, chc
die etgcntliche» U bringen beginnen konnten, etne gewisse Zett auf
Vorübungen im Kartenlcsen, Ortenliren u. s. w. verwenden
mußte. Wenn daê die besten Kräfte waren, dte man zur
Ausführung jener Arbeiten ausgesucht hatte, wte muß eS dann bet
dem OfsizlcrScorxs im Ganzen mit der theoretischen Bildung
aussehen? Die Junkerschulen, die nun schon seit über 10 Jahren
tm Gange sind, scheinen dcch noch nicht daS zu leisten, was man
mtt Billigkeit von ihnen verlangen könnte.

Die zuletzt genannten praktischen Uebungen mit einer Anzahl
von Offiziere» wurden im vorigen Jahre überdies nur in einem
wenig genügenden Umfange ausgeführt und statt tn allen Milt-
tärdtstrikten, wte man dies doch hätte erwarten sollcn, wurden
sie nur tn fünf derselben, nämlich dem Petersburger, Moskauer,
Wilua'er, Charkcff'fchen und Kiero'schcn Distrikt angestellt und
die Zahl dcr Theilnehmer betrug Alles tn Allem nur 160.
Außcr den Gegenständen, die, «ie wir oben anfahrten, bei den
Uebungen vorgenommen waren, hatte man an etntgcn Stellen
auch tn zwet Partien gegen einander manövrirt. Die
Versuche mit diesen Manövern aber, wo die Ossizicre als Abthei-
lungS-Commandcure und Colonnenführer fungirten, Dispositionen
entwarfen und Rapporte einsandten, hatten mit einer einzigen
Ausnahme kein günstige« Resultat, und sie sollen daher in
Zukunft ntcht stattfinden, wohingegen Manöver ohne Gegner angestellt

werden sollen. (O.-U. Milit. Blätter.)
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Erstes Etablissement!
Spezialität für Uniformen und Ausrüstungsstücke aller

Waffengattungen,
185« Schwanengasse. V«r» Ecke der Bundesgasse.
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